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Kernlehrpläne als kompetenzorientierte Unterrichtsvorgaben 
- Eine Vorbemerkung der Fachgruppe Sport am FBG -  

Seit dem Jahr 2004 werden in Nordrhein-Westfalen sukzessive Kernlehrpläne für alle Fächer der 
allgemeinbildenden Schulen eingeführt. Kernlehrpläne beschreiben das Abschlussprofil am Ende 
der Sekundarstufe II und legen Kompetenzerwartungen fest, die als Zwischenstufen am Ende be-
stimmter Jahrgangsstufen erfüllt sein müssen. Diese Form kompetenz-orientierter Unterrichtsvor-
gaben wurde zunächst für jene Fächer entwickelt, für die von der Kultusministerkonferenz länder-
übergreifende Bildungsstandards vorgelegt wurden. Sie wird nun sukzessive auch auf die Fächer 
übertragen, für die bislang keine KMK-Bildungsstandards vorliegen. 
Kompetenzorientierte Kernlehrpläne sind ein zentrales Element in einem umfassenden Gesamtkon-
zept für die Entwicklung und Sicherung der Qualität schulischer Arbeit. Sie bieten allen an Schule 
Beteiligten Orientierung darüber, welche Kompetenzen zu bestimmten Zeitpunkten im Bildungs-
gang verbindlich erreicht werden sollen, und bilden darüber hinaus einen Rahmen für die Reflexion 
und Beurteilung der erreichten Ergebnisse. 
 
Kompetenzorientierte Kernlehrpläne 
 

 sind curriculare Vorgaben, bei denen die erwarteten Lernergebnisse im Mittelpunkt stehen, 

 beschreiben die erwarteten Lernergebnisse in Form von fachbezogenen Kompetenzen, die 
fachdidaktisch begründeten Kompetenzbereiche sowie Inhaltsfeldern zugeordnet sind,  

 zeigen, in welchen Stufungen diese Kompetenzen im Unterricht in der Sekundarstufe II er-
reicht werden können, indem sie die erwarteten Kompetenzen am Ende ausgewählter Jahr-
gangsstufen näher beschreiben, 

 beschränken sich dabei auf zentrale Prozesse sowie die mit ihnen verbundenen Gegen-
stände, die für den weiteren Bildungsweg unverzichtbar sind, 
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 bestimmen durch die Ausweisung von verbindlichen Erwartungen die Bezugspunkte für die 
Überprüfung der Lernergebnisse und Leistungsstände in der schulischen Leistungsbewer-
tung und 

 schaffen so die Voraussetzung, um definierte Anspruchsniveaus an der Einzelschule sowie 
im Land zu sichern. 

Indem sich Kernlehrpläne dieser Generation auf die zentralen fachlichen Kompetenzen beschrän-
ken, geben sie den Schulen die Möglichkeit, sich auf diese zu konzentrieren und ihre Beherrschung 
zu sichern. Die Schulen können dabei entstehende Freiräume zur Vertiefung und Erweiterung der 
aufgeführten Kompetenzen und damit zu einer schulbezogenen Schwerpunktsetzung nutzen. Die 
im Kernlehrplan vorgenommene Fokussierung auf rein fachliche und überprüfbare Kompetenzen 
bedeutet in diesem Zusammenhang ausdrücklich nicht, dass fachübergreifende und ggf. weniger 
gut zu beobachtende Kompetenzen – insbesondere im Bereich der Personal - beschreiben die er-
warteten Lernergebnisse in Form von fachbezogenen Kompetenzen, die und Sozialkompetenzen – 
an Bedeutung verlieren bzw. deren Entwicklung nicht mehr zum Bildungs- und Erziehungsauftrag 
der Schule gehören. Aussagen hierzu sind jedoch aufgrund ihrer überfachlichen Bedeutung außer-
halb fachbezogener Kernlehrpläne zu treffen. 
Im Zuge der vorgenommenen umfassenden Umstellung des Lehrplanformates wurde für das Fach 
Sport nunmehr erstmals ein kompetenzorientierter Kernlehrplan für die Sekundarstufe II in Kraft 
gesetzt, der für den Unterricht klare Ergebniserwartungen formuliert. Der Fachkonferenz Sport am 
Friedrich-Bährens-Gymnasium oblag es, diese Vorgaben durch den vorliegenden schulinternen 
Lehrplan geeignet umzusetzen, um so einen kompetenzorientierten (Sport-)Unterricht zu ermögli-
chen. 
 

 
Die Fachgruppe Sport am FBG 
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1 Die Fachgruppe Sport am Friedrich-Bährens-Gymnasium1 

1.1 Leitbild für das Fach Sport   

Der Stellenwert des Faches Sport im Schulleben und im Schulprogramm des Friedrich-Bährens-
Gymnasiums drückt sich im Leitbild und im Schulsportprogramm aus und ist Bestandteil des schul-
internen Lehrplans. Unsere Schule folgt dazu einem ganzheitlichen, salutogenetischen Leitbild, das 
die Freude an Bewegung, Spiel und Sport der Schülerinnen und Schüler in einer bewegungsfreudi-
gen Schule fördern will.  

Die Fachkonferenz Sport möchte bei Schülerinnen und Schülern Bewegungsfreude und Gesund-
heitsbewusstsein im Schulsport im Rahmen des Bildungs- und Erziehungsauftrages der Schule ent-
wickeln. Durch ihr Schulsportkonzept möchte sie den Schülerinnen und Schülern die Ausbildung zu 
einer mündigen, bewegungsfreudigen und gesundheitsbewussten Persönlichkeit ermöglichen, um 
durch Bewegung, Spiel und Sport überdauernd und langfristig die Freude an der Bewegung und am 
Sport zu erhalten sowie Gesundheitsbewusstsein und Fitness für die Bewältigung des Alltags und 
zum Ausgleich von Belastung in die Lebensführung integrieren zu können. Darüber hinaus fördert 
sie das individuelle Interesse von Schülerinnen und Schülern am Leistungssport.  

Den Schülerinnen und Schülern des FBG sollen darüber hinaus Gelegenheit gegeben werden, ihre 
Leistungsfreude und -bereitschaft in Wettkämpfen zu erproben und auszubilden. Deshalb setzen 
sich die Lehrkräfte engagiert für die Teilnahme an Wettkämpfen und für die Bildung von Schulmann-
schaften ein.  

Im Rahmen der Talentsichtung und Talentförderung sieht es die Fachschaft als eine ihrer Aufgaben 
an, sportlich besonders begabte Schülerinnen und Schüler bei ihren leistungssportlichen Interessen 
zu fördern und sie in ihren vielfältigen Anforderungen einer dualen Karriere von Schule und Leis-
tungssport individuell zu unterstützen.  

Das FBG fördert die Persönlichkeitsentwicklung der Schülerinnen und Schüler durch Bewegung, 
Spiel und Sport, so dass sie ... 

- in der Lage sind, die eigene Motivation zur Förderung und Erhaltung von Gesundheit und Fit-
ness überdauernd hoch zu halten und zu manifestieren, 

- sich als selbstwirksam erfahren, 

- sich volitional und metakognitiv selbst steuern und kontrollieren können (Selbstdisziplin etc.), 

- Wissen über Gesundheit und Fitness im und durch Sport besitzen, 

- Wissen über Gesundheit und Fitness des eigenen Körpers besitzen und diese differenziert 
wahrnehmen können, 

- Wissen über die eigenen Lernstrategien besitzen und diese anwenden können, 

- den Umgang mit einer bewegungsfreudigen, gesunden Lebensführung konstruktiv anwenden 
können, 

- sich im schulischen Umfeld und durch alle am Schulleben Beteiligten – Schulleitung, Lehrkräfte, 
Eltern, Mitschülerinnen und Mitschüler - sozial anerkannt und integriert wissen. 

 

Zur Entwicklung und Förderung dieser Persönlichkeitsattribute leistet die Fachschaft Sport durch 
die Gestaltung des Schulsportprogramms einen bedeutsamen Beitrag, der dem Bildungs- und Er-
ziehungsauftrag einer bewegungsfreudigen und gesunden Schule gerecht wird. 

Um Schülerinnen und Schülern zu ermöglichen, sich über die Schulzeit hinaus für den Sport zu 
engagieren, bietet sie Schülerinnen und Schülern neben dem Pflichtunterricht die Möglichkeit, im 
Wahlpflichtbereich II sowie im  Kurssystem der gymnasialen Oberstufe vertieft Einblick in wissen-

                                            
1 Die Ausführungen in diesem Kapitel sind eng an den Beispiellehrplan für die Sek I angelegt, bzw. teilweise identisch. 
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schaftspropädeutisches Arbeiten zu erhalten. Vor diesem Hintergrund wird die fachliche Handlungs-
kompetenz der Schülerinnen und Schüler bis zum Abitur vertieft. Ziel ist es Bewegung, Spiel und 
Sport differenziert, begründet und reflektiert in die eigene Lebensgestaltung zu integrieren. 
 
 
 

1.2  Qualitätsentwicklung und -sicherung  

Die Fachkonferenz ist der Qualitätsentwicklung und -sicherung des Faches Sport verpflichtet. Fol-
gende Vereinbarungen werden als Grundlage einer teamorientierten Zusammenarbeit vereinbart:  

Die Fachkonferenz Sport verpflichtet sich der Qualitätsentwicklung und -sicherung des Sportunter-
richts. Sie verpflichtet sich zur regelmäßigen Teilnahme an Implementationsveranstaltungen, Qua-
litätszirkeln für die Unterrichtsentwicklung im Fach Sport sowie an Fortbildungen im Rahmen der 
Unterrichtsentwicklung und Förderung des Schulsports.  

  

Die Fachkonferenz verpflichtet sich ein Leitbild mit dem Ziel der Förderung des Sports in der Schule 
zu entwickeln. Das Leitbild ist der Schulöffentlichkeit vorzulegen und regelmäßigen Abständen zu 
evaluieren und fortzuschreiben. 

 

 

1.3    Sportstättenangebot  

Sportstätten der Schule: 

– Schuleigene Dreifachsporthalle 

– Schuleigener Sportplatz mit Laufbahn, 2 Sprunggruben, 2 Kugelstoßanlagen, Speerwurfmög-
lichkeit 

 

Im Umfeld der Schule: 

– Nutzung des städtischen Hallenbades (fußläufig) 

– Waldgelände im Umfeld der Schule 
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2 Entscheidungen zum Unterricht 

Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan besitzt den Anspruch, sämtliche 
im Kernlehrplan angeführten Kompetenzen abzudecken. Dies entspricht der Verpflichtung jeder 
Lehrkraft, alle je nach Profilierung geforderten Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans bei den 
Lernenden auszubilden und zu entwickeln. 

Diese Ausführungen können im Fach Sport allerdings nur exemplarisch erfolgen, da sich durch die 
vielfältigen Möglichkeiten der Profilierung an jeder Schule spezifische und vor allem auch unter-
schiedliche Kursprofile ergeben können, die in ihrer Gesamtheit an dieser Stelle gar nicht abgebildet 
werden können. 

Die Darstellung der Inhalte erfolgt dabei auf zwei Ebenen: der Übersichts- und der Konkretisierungs-
ebene. 

 

Es wird zunächst die Einführungsphase vorgestellt. Die Fachkonferenz des Friedrich-Bährens-
Gymnasiums hat hierfür Unterrichtsvorhaben mit den entsprechenden Kompetenzerwartungen aus 
den Bewegungsfeldern 1, 3, 5 und 7 und den bewegungsfeldübergreifenden obligatorischen Kom-
petenzerwartungen aus den Inhaltsfeldern als verbindliche Inhalte festgelegt.  

In der Qualifikationsphase ist die Entwicklung eines Kursprofils verbindlich. Die Fachkonferenz 
des FBG hat drei verbindliche Profile festgelegt, in die sich die Schülerinnen und Schüler zukünftig 
zu Beginn der Qualifikationsphase im Vorfeld über einen Wahlbogen einwählen können.  

Der jeweils ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf 
über- oder unterschritten werden kann. Um Spielraum für Vertiefungen, besondere Schülerinteres-
sen, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z.B. Praktika, Kurs-
fahrten o.ä.) zu erhalten, werden im Rahmen dieses schulinternen Lehrplans nur ca. 75 Prozent der 
Bruttounterrichtszeit verplant. 

Der Fachkonferenzbeschluss zum „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ ist zur Gewährleistung 
vergleichbarer Standards sowie zur Absicherung von Lerngruppenübertritten und Lehrkraftwech-
seln für alle Mitglieder der Fachkonferenz verpflichtend einzuhalten. Referendarinnen und Referen-
daren sowie neuen Kolleginnen und Kollegen dienen diese vor allem zur standardbezogenen Ori-
entierung in der neuen Schule, aber auch zur Verdeutlichung von unterrichtsbezogenen fachgrup-
peninternen Absprachen zu didaktisch-methodischen Zugängen, fächerübergreifenden Kooperati-
onen, Lernmitteln und -orten sowie vorgesehenen Leistungsüberprüfungen, die im Einzelnen auch 
den Kapiteln 2.2 bis 2.4 zu entnehmen sind.  

 
 

2.1 Kursprofile und Unterrichtsvorhaben  

Im folgenden Kapitel wird zunächst die Strukturierung der Einführungsphase vorgestellt. Anschlie-
ßend folgt die Qualifikationsphase, für die sowohl vier Grundkursprofile als auch ein Leistungskur-
sprofil entwickelt wurden.  
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2.1.1 Einführungsphase 

Profilierung 

Die Kompetenzen der Schülerinnen und Schüler sollen für die Einführungsphase in mindes-
tens drei Bewegungsfeldern und Sportbereichen unter Berücksichtigung aller In-
haltsfelder mit den aufgeführten obligatorischen inhaltlichen Schwerpunkten entwickelt 
werden. (KLP S. 20) 

Anmerkung: In diesem Profil sind die Bewegungsfelder 1, 3 und 7 als Profil bildend ausgewählt. 
Zusätzlich werden ausgewählte Kompetenzerwartungen des Bewegungsfelds 5 in den Blick genom-
men. Das Bewegungsfeld 7 finde besondere Berücksichtigung, da es an unserer Schule sowohl im 
GK als auch LK in der Qualifikationsphase Profil bildend ist. Die Fachkonferenz entscheidet zudem, 
dass die bewegungsfeldübergreifenden Kompetenzerwartungen des Inhaltsfeldes d: Leistung über 
ein weiteres UV zur Leichtathletik abgedeckt werden, da der der Schwerter Ruhrstadtlauf traditionell 
zum schulsportlichen Schwerpunkt der Schule gehört. 

 

Übersicht über die beiden Halbjahre der Einführungsphase 

Halbjahre Laufendes UV Themen der einzelnen Unterrichtsvorhaben 

 

 

 

 

1. HJ 

 

UV I 

Hürdenlaufen – Eine neu erlernte Lauftechnik im Hinblick auf 
Lernweg und persönlichen Erfolg reflektieren und diese in ei-
nem Mehrkampf anwenden  

ca. 15 Stunden 

 

UV II 

Neue Partner und wechselnde Gegner – Unterschiedliche 
Turnier- bzw. Spielformen im Badminton organisieren, durch-
führen und unter wechselnden Zielsetzungen und Rahmenbe-
dingungen erproben  

ca. 15 Stunden 

 

UV III 

 

Fitness ohne Studio – Entwicklung und Präsentation eines 
Fitnessprogramms zur Verbesserung von Kraft und/oder Aus-
dauer unter Berücksichtigung funktionsgerechter Dehnmetho-
den 

ca. 18 Stunden 

Freiraum ca. 15 Stunden Freiraum zur individuellen Nutzung nach Absprache 
im Kurs 

 

 

 

 

2. HJ 

 

UV IV 

 

Gemeinsam durch den Geräteparcour – Eine Partnergestal-
tung unter Berücksichtigung spezifischer Gestaltungskriterien 
und situationsgerechten Hilfe- und Sicherheitsstellungen an 
bekannten und neuen Geräten (Ringe, Barren, Schwebebal-
ken etc.) selbstständig entwickeln 

ca. 18 Stunden 

 

UV V 

 

Die spezielle Spielfähigkeit im Volleyball verbessern – 
Mannschaftstaktische Handlungsmöglichkeiten (3:3/4:4) ent-
wickeln, um das Angriff- und Abwehrverhalten auf dem Klein-
feld zu verbessern  

ca. 15 Stunden 
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UV VI 

 

Lauf dich gesund – Rund um die Schwerter Altstadt 
(Ruhrstadt-Lauf/5 km) – Die eigene Ausdauer gezielt auch au-
ßerhalb des Unterrichts trainieren und das eigene Training do-
kumentieren  

ca. 12 Stunden 

Freiraum  ca. 15 Stunden Freiraum zur individuellen Nutzung nach Absprache 
im Kurs 

 
 
 
 
Konkretisierung der einzelnen UV mit Bezug zu den Kompetenzerwartungen 
 
Unterrichtsvorhaben I: Hürdenlaufen - Eine neu erlernte Lauftechnik im Hinblick auf Lernweg und 
persönlichen Erfolg reflektieren und diese in einem Mehrkampf anwenden 
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Unterrichtsvorhaben II: Neue Partner und wechselnde Gegner – Unterschiedliche Turnier- bzw. 
Spielformen im Badminton organisieren, durchführen und unter wechselnden Zielsetzungen und 
Rahmenbedingungen erproben  
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Unterrichtsvorhaben III: Fitness ohne Studio – Entwicklung und Präsentation eines Fitnesspro-
gramms zur Verbesserung von Kraft und/oder Ausdauer unter Berücksichtigung funktionsgerechter 
Dehnmethoden 
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Unterrichtsvorhaben IV: Gemeinsam durch den Geräteparcour – Eine Partnergestaltung unter 
Berücksichtigung spezifischer Gestaltungskriterien und situationsgerechten Hilfe- und Sicherheits-
stellungen an bekannten und neuen Geräten (Ringe, Barren, Schwebebalken etc.) selbstständig 
entwickeln 
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Unterrichtsvorhaben V: Die spezielle Spielfähigkeit im Volleyball verbessern – Mannschafts-
taktische Handlungsmöglichkeiten (3:3/4:4) entwickeln, um das Angriff- und Abwehrverhalten auf 
dem Kleinfeld zu verbessern  
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Unterrichtsvorhaben VI: Lauf dich gesund – Rund um die Schwerter Altstadt (Ruhrstadt-Lauf/5 
km) – Die eigene Ausdauer gezielt auch außerhalb des Unterrichts trainieren und das eigene Trai-
ning dokumentieren  
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2.1.2 Qualifikationsphase im Grundkurs 

Am Friedrich-Bährens-Gymnasium gibt es in der Oberstufe neben dem Leistungskurs noch drei 
weitere Grundkurse mit unterschiedlichen Profilen. Für die Erfüllung der Anforderungen bezüglich 
der Profilbildung sind dabei folgende Grundsätze zu berücksichtigen:  

„Die Kompetenzen der Schülerinnen und Schüler sollen für die Qualifikationsphase in zwei 
Bewegungsfeldern und Sportbereichen unter Berücksichtigung aller Inhaltsfelder entwickelt 
werden. 

Dabei müssen zwei Inhaltsfelder im Sinne einer Akzentuierung umfassend in allen inhaltli-
chen Schwerpunkten thematisiert werden. Aus den übrigen vier Inhaltsfeldern ist immer 
mindestens der erste Schwerpunkt (Fettdruck) mit den jeweils zugehörigen Kompetenzer-
wartungen zu berücksichtigen.“ (KLP S. 28) 

Unter Berücksichtigung dieser Vorgaben ergeben sich folgende Kursprofile: 
 

 

Kurs 

Kursprofile 

BF/SB BF/SB Inhaltsfeld Inhaltsfeld 

1 Laufen, Springen, 
Werfen - Leichtathle-
tik  

Spielen in und mit 
Regelstrukturen – 
Sportspiele 

(Schwerpunkt Mann-
schaftsspiele) 

d - Leistung 

 

e - Kooperation 
und Konkur-
renz 

2 Den Körper wahr-
nehmen und Bewe-
gungsfähigkeiten 
ausprägen 

Spielen in und mit 
Regelstrukturen – 
Sportspiele 

(Schwerpunkt Rück-
schlagspiele) 

f - Gesundheit e - Kooperation 
und Konkur-
renz 

3 Bewegen an Geräten 
- Turnen 

Spielen in und mit 
Regelstrukturen – 
Sportspiele 
(Schwerpunkt Tor-
schussspiele) 

a - Bewegungs-
struktur und Be-
wegungslernen 

e - Kooperation 
und Konkur-
renz 
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Kursprofil 1: Übersicht über die Unterrichtsvorhaben 

Im Bewegungsfeld/Sportbereich „Laufen, Springen, Werfen – Leichtathletik“ wird unter Berück-
sichtigung der verbindlichen inhaltlichen Kerne folgende Akzentuierung vorgenommen (vgl. KLP S. 
33f): 

 leichtathletische Disziplinen unter Berücksichtigung von Lauf, Sprung, Wurf/Stoß 

 Formen ausdauernden Laufens (z.B. Jogging, Walking, Fahrtspiele, Orientierungslauf)  

 alternative leichtathletische Bewegungsformen oder Wettbewerbe 

 

Im Bewegungsfeld/Sportbereich „Spielen in und mit Regelstrukturen - Sportspiele“ wird unter 
Berücksichtigung der verbindlichen inhaltlichen Kerne folgende Akzentuierung vorgenommen (vgl. 
KLP S. 36f): 

 Mannschaftsspiele (z.B. Basketball, Fußball, Handball, Hockey, Volleyball) 

 Alternative Spiele und Sportspiel-Varianten (z.B. Street-Variationen, Beach-Volleyball, 
Flag-Football) 

 

Quartale Laufendes 
UV 

Thema und Zeitbedarf 

 

 

 

 

 

Q 1.1 

 

 

 

UV 1 

Was kann ich? - Stärken und Schwächen erkennen –  

In Gruppen unterschiedliche leichtathletische Disziplinen erpro-
ben und im Hinblick auf die eigene Leistungsfähigkeit bewerten. 

ca. 12 – 15 Stunden 

 

UV 2 

Erfolgreich in der Abwehr – Spielgemäße Entwicklung (tactical 
games approach) von Abwehrtechniken zur Verbesserung der in-
dividual- und gruppentaktischen Spielfähigkeiten im Volleyball 

ca.15 – 18 Stunden 

 

UV 3 

BallKoRobics – Volleyball mal anders - Präsentation und Beur-
teilung einer BallKoRobics-Choreographie unter besonderer Be-
rücksichtigung des Gestaltungskriteriums Raum sowie ausge-
wählter Ausführungskriterien im Hinblick auf die gestalterische 
Umsetzung verschiedener Aerobic-Schritte in Kombination mit 
Arm-Ball-Bewegungen 

 ca.12 – 15 Stunden 

Freiraum ca. 10 – 15 Stunden 

 

 

 

 

 

 

Q 1.2 

 

 

 

UV 4 

Hechtbagger und Japanrolle - voller Einsatz in der Abwehr – 
Einführung von Individualtechniken unter besonderer Berücksich-
tigung der differenzierten Auseinandersetzung mit den Begriffen 
Wagnis und Risiken, um die Feldabwehr zu verbessern 

ca.12 – 15 Stunden 

 

UV 5 

Ausdauer trainieren – Der Erfolg zeigt sich langfristig – Indivi-
duelle Erstellung eines Trainingsplans unter Berücksichtigung der 
Kenntnisse über die Wirksamkeit von Trainingsprozessen mit dem 
Ziel der langfristigen Leistungssteigerung  

ca.12 – 15 Stunden 

 

UV 6 

Beachvolleyball – Von der Halle in den Sand – Erprobung einer 
bereits institutionalisierten Sportspielvariante unter Akzentuierung 
der positiven Aspekte von Sport, um die Motivation für ein lebens-
langes Sporttreiben zu festigen 
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ca. 12 - 15 Stunden 

Freiraum ca.15 - 25 Stunden 

 

 

 

 

 

Q 2.1 

 

 

 

UV 7 

Wie werde ich besser? – Auf dem Weg zur optimalen Leistung 
– Ausgewählte leichtathletische Disziplinen im Hinblick auf kondi-
tionelle und koordinative Anforderungen analysieren und die Leis-
tungsfähigkeit verbessern   

 ca.15 – 18 Stunden 

 

UV 8 

 

Als Mannschaft zum Erfolg – Kooperative Vermittlung eines  
Läufersystems zur Verbesserung der mannschaftstaktischen 
Spielfähigkeit 

ca.12 – 15 Stunden 

 

UV 9 

Alternative Wettkämpfe – Der Schnellste ist nicht immer der 
Beste – Entwicklung und Erprobung alternativer Wettkämpfe und 
Spielideen unter Berücksichtigung unterschiedlicher Zielsetzun-
gen, um den Leistungsbegriff  differenziert beurteilen zu können 

ca.12 – 15 Stunden 

Freiraum ca. 6 - 15 Stunden 

 

 

 

 

Q 2.2 

 

 

 

UV 10 

Vom Kleinfeld- zum Großfeldvolleyball – Umsetzung der erwor-
benen technischen und taktischen Fähigkeiten auf das Wett-
kampfspiel 

ca.12 – 15 Stunden 

UV 11 Ein leichtathletischer Mehrkampf – Individuelle Vorbereitung 
auf eine wettkampforientierte Prüfung mit dem Ziel der Leistungs-
maximierung/-stabilisierung 

ca.12 – 15 Stunden 

Freiraum ca. 3 - 9 Stunden 
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Konkretisierung der einzelnen UV mit Bezug zu den Kompetenzerwartungen 

 

Unterrichtsvorhaben I: Was kann ich? - Stärken und Schwächen erkennen –  

In Gruppen unterschiedliche leichtathletische Disziplinen erproben und im Hinblick auf die eigene 
Leistungsfähigkeit bewerten. 
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Unterrichtsvorhaben II: Erfolgreich in der Abwehr – Spielgemäße Entwicklung (tactical games 
approach) von Abwehrtechniken zur Verbesserung der individual- und gruppentaktischen Spielfä-
higkeiten im Volleyball 
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Unterrichtsvorhaben III: BallKoRobics – Volleyball mal anders - Präsentation und Beurteilung 
einer BallKoRobics-Choreographie unter besonderer Berücksichtigung des Gestaltungskriteriums 
Raum sowie ausgewählter Ausführungskriterien im Hinblick auf die gestalterische Umsetzung ver-
schiedener Aerobic-Schritte in Kombination mit Arm-Ball-Bewegungen 
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Unterrichtsvorhaben IV: Hechtbagger und Japanrolle - voller Einsatz in der Abwehr – Einfüh-
rung von Individualtechniken unter besonderer Berücksichtigung der differenzierten Auseinander-
setzung mit den Begriffen Wagnis und Risiken, um die Feldabwehr zu verbessern 
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Unterrichtsvorhaben V: Ausdauer trainieren – Der Erfolg zeigt sich langfristig – Individuelle 
Erstellung eines Trainingsplans unter Berücksichtigung der Kenntnisse über die Wirksamkeit von 
Trainingsprozessen mit dem Ziel der langfristigen Leistungssteigerung  
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Unterrichtsvorhaben VI: Beachvolleyball – Von der Halle in den Sand – Erprobung einer bereits 
institutionalisierten Sportspielvariante unter Akzentuierung der positiven Aspekte von Sport, um die 
Motivation für ein lebenslanges Sporttreiben zu festigen 
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Unterrichtsvorhaben VII: Wie werde ich besser? – Auf dem Weg zur optimalen Leistung – 
Ausgewählte leichtathletische Disziplinen im Hinblick auf konditionelle und koordinative Anforderun-
gen analysieren und die Leistungsfähigkeit verbessern   
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Unterrichtsvorhaben VIII: Als Mannschaft zum Erfolg – Kooperative Vermittlung eines  Läufer-
systems zur Verbesserung der mannschaftstaktischen Spielfähigkeit 
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Unterrichtsvorhaben VIIII: Alternative Wettkämpfe – Der Schnellste ist nicht immer der Beste 
– Entwicklung und Erprobung alternativer Wettkämpfe und Spielideen unter Berücksichtigung un-
terschiedlicher Zielsetzungen, um den Leistungsbegriff  differenziert beurteilen zu können 
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Unterrichtsvorhaben X: Vom Kleinfeld- zum Großfeldvolleyball – Umsetzung der erworbenen 
technischen und taktischen Fähigkeiten auf das Wettkampfspiel 
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Unterrichtsvorhaben XI: Ein leichtathletischer Mehrkampf – Individuelle Vorbereitung auf eine 
wettkampforientierte Prüfung mit dem Ziel der Leistungsmaximierung/-stabilisierung 
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Kursprofil 2: Übersicht über die Unterrichtsvorhaben 

Im Bewegungsfeld/Sportbereich „Den Körper wahrnehmen und Bewegungsfähigkeiten ausprä-
gen“ wird unter Berücksichtigung der verbindlichen inhaltlichen Kerne folgende Akzentuierung vor-
genommen (vgl. KLP S. 32): 

 Formen der Fitnessgymnastik 

 Aerobe Ausdauerfähigkeit in unterschiedlichen Bewegungsbereichen 

 Funktionales Muskeltraining ohne Geräte, mit einfachen Geräten und mit speziellen Fitness-
geräten zur Harmonisierung des Körperbaus und zur Haltungsschulung 

 Funktionelle Dehnübungen und unterschiedliche Dehnmethoden 

 psychoregulative Verfahren zur Entspannung 

 

Im Bewegungsfeld/Sportbereich „Spielen in und mit Regelstrukturen - Sportspiele“ wird unter 
Berücksichtigung der verbindlichen inhaltlichen Kerne folgende Akzentuierung vorgenommen (vgl. 
KLP S. 36f): 

 Partnerspiele – Einzel und Doppel (z.B. Badminton, Tennis, Tischtennis) 

 Alternative Spiele und Sportspiel-Varianten (z.B. Street-Variationen, Beach-Volleyball, Flag-
Football) 

 

Quartale Laufendes 
UV 

Thema und Zeitbedarf 

 

 

 

 

Q 1.1 

 

 

 

UV1 

Step-Aerobic - Gezielte Ausdauer- und Koordinationsförderung  

ca. 21 Stunden 

 

UV 2 

Festigen technischer Fertigkeiten im Badminton – Bewegungs-
fehler sehen und gegenseitig korrigieren 

ca. 21 Stunden 

 

UV 3 
Verbesserung der Körperwahrnehmung durch Dehnen – Wel-
che Dehnmethode ist am besten für mich am besten geeignet? 

ca. 12 – 15 Stunden 

Freiraum ca. 12 – 21 Stunden 

 

 

 

 

Q 1.2 

 

 

 

UV 4 

So werde ich stark – Möglichkeiten eines Konzepts ganzheitlicher 
Körperkräftigung gezielt für sich selbst nutzen 

ca. 24 Stunden 

 

UV 5 

Tischtennis - Vom Ping Pong zum Turnier 

ca. 21 Stunden 

 

UV 6 

Sich auf einen Dreikampf vorbereiten - Leichtathletik 

ca. 15 - 18 Stunden 

Freiraum ca.18 - 26 Stunden 

 

Q 2.1 

 

 

 

UV 7 

Volleyball - Vom Spiel 2 mit 2 zum Spiel 2 gegen 2 

ca. 8 - 10 Stunden 

 

UV 8 

 

Tanz dich fit - neue Fitnesstrends wie z.B. Zumba in ihrer gesund-

heitlichen Wirkung nutzen 

ca. 12 – 15 Stunden 
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UV 9 

Yoga – Training für Körper und Seele 

ca. 18 – 21 Stunden 

Freiraum ca. 8 - 16 Stunden 

 

Q 2.2 

 

 

 

UV 10 

Vom Raufball zum Schülerrugby – wir machen uns gemeinsam 

strategisch stark 

ca. 10 - 12 Stunden 

 

UV 11 

Fit für den Abiball – Grundlagen von Standardtänzen 

ca. 10 – 12 Stunden  

Freiraum ca. 6 - 8 Stunden 
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Konkretisierung der einzelnen UV mit Bezug zu den Kompetenzerwartungen 
 
Unterrichtsvorhaben I: Step-Aerobic - Gezielte Ausdauer- und Koordinationsförderung 
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Unterrichtsvorhaben II: Festigen technischer Fertigkeiten im Badminton – Bewegungsfehler 
sehen und gegenseitig korrigieren 
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Unterrichtsvorhaben III: Verbesserung der Körperwahrnehmung durch Dehnen – Welche 

Dehnmethode ist am besten für mich am besten geeignet? 
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Unterrichtsvorhaben IV: So werde ich stark – Möglichkeiten eines Konzepts ganzheitlicher Kör-
perkräftigung gezielt für sich selbst nutzen 
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Unterrichtsvorhaben V: Tischtennis - Vom Ping Pong zum Turnier 
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Unterrichtsvorhaben VI: Sich auf einen Dreikampf vorbereiten - Leichtathletik 
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Unterrichtsvorhaben VII: Volleyball - Vom Spiel 2 mit 2 zum Spiel 2 gegen 2 
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Unterrichtsvorhaben VIII: Tanz dich fit - neue Fitnesstrends wie z.B. Zumba in ihrer gesundheit-

lichen Wirkung nutzen 
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Unterrichtsvorhaben VIIII: Yoga - Training für Körper und Seele 
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Unterrichtsvorhaben X: Vom Raufball zum Schülerrugby – wir machen uns gemeinsam strate-

gisch stark 
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Unterrichtsvorhaben XI: Fit für den Abiball – Grundlagen von Standardtänzen 
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Kursprofil 3: Übersicht über die Unterrichtsvorhaben 

Im Bewegungsfeld/Sportbereich „Bewegen an Geräten - Turnen“ wird unter Berücksichtigung der 
verbindlichen inhaltlichen Kerne folgende Akzentuierung vorgenommen (vgl. KLP S. 32): 

 Normgebundenes Turnen an gängigen Wettkampfgeräten und Gerätebahnen 

 Normgebundenes Turnen an gängigen Wettkampfgeräten und Gerätekombinationen 

 Turnerische und akrobatische Partner- und Gruppengestaltungen 

 

Im Bewegungsfeld/Sportbereich „Spielen in und mit Regelstrukturen - Sportspiele“ wird unter 
Berücksichtigung der verbindlichen inhaltlichen Kerne folgende Akzentuierung vorgenommen (vgl. 
KLP S. 36f): 

 Mannschaftsspiele (z.B. Basketball, Fußball, Handball, Hockey, Volleyball) 

 Alternative Spiele und Sportspiel-Varianten (z.B. Street-Variationen, Beach-Volleyball, Flag-
Football) 

 
 

Quartale Laufendes 
UV 

Thema und Zeitbedarf 

 

 

 

 

Q 1.1 

 

 

 

UV1 

Vom Spieler zum Trainer – Planung, Durchführung und Reflexion 
einer von den SuS selbstgeplanten Trainingseinheit im Torschuss-
spiel Fußball, unter besonderer Berücksichtigung einer Kombina-
tion der Inhaltsfelder D,E und F. 

ca. 30 Stunden 

 

UV 2 

Stern-Basketball – Kooperation im Zielwurfspiel Basketball unter 
besonderer Berücksichtigung ausgewählter bzw. selbst entwickel-
ter individual, gruppen- und mannschaftstaktischer Maßnahmen, 
unterstützt durch ein paralleles Bewertungssystem 

ca. 30 Stunden 

 

UV 3 

Der Weg ist das Ziel –Individuell Hindernisse in Kombination flüs-
sig, elegant und sicher überwinden. Sich in der Gruppe bei der Er-
arbeitung einer individuellen Parkourdarbietung gegenseitig helfen, 
sichern und respektieren, um so die richtige Selbst- und Situa-
tionseinschätzung zu erlernen und Selbstvertrauen und Selbstbe-
wusstsein aufzubauen. 

ca. 12 – 15 Stunden 

Freiraum ca. 12 – 21 Stunden 

 

 

 

 

Q 1.2 

 

 

 

UV 4 

Ballkorobics – Eine Kombination von Ballsportarten, Tanz und 
Aerobic mit dem Ziel der Planung, Einübung und Präsentation ei-
ner Gruppenkür 

ca. 30 Stunden 

 

UV 5 

Synchron Turnen – Als Team zum Erfolg. Zusammen mit einem 
Partner eine Synchronkür an Barren und Boden einstudieren 

ca. 12 – 15 Stunden 

 

UV 6 

Fair geht vor! Ultimate Frisbee – Voller Einsatz, aber ohne 
Schiedsrichter! Als einziges Mannschaftssportspiel der Welt, das 
ohne Schiedsrichter auskommt, legt Ultimate Frisbee besonderen 
Wert auf Sportlichkeit, Anstand und FairPlay. Zeigt dem Gegner 
euren Respekt und spielt fair. Dabei sollen technische Fertigkeiten 
und taktische Fähigkeiten selbst innerhalb der Mannschaft erlernt 
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und trainiert werden, indem das Spiel mit seinen Regeln analysiert 
und das Spielverhalten protokolliert und ausgewertet wird. 

ca. 12 - 15 Stunden 

Freiraum ca.18 - 26 Stunden 

 

Q 2.1 

 

 

 

UV 7 

Capture the Flag - Durchführung des rundenbasierten Mann-
schaftsspiels „Capture the Flag“ zur Planung und Festigung spiel-
taktischer Elemente sowie der Erweiterung der Bewegungserfah-
rungen im Hinblick auf ausgewählte koordinative Fähigkeiten, unter 
besonderer Berücksichtigung des Inklusionsgedankens im Sportun-
terricht 

ca. 20 Stunden 

 

UV 8 

 

Gemeinsam hoch hinaus – Akrobatisch Pyramiden bauen. 
Seine turnerischen Fähigkeiten unter den Aspekten von Gleichge-
wicht und Körperspannung verbessern und als Gruppe eine Akro-
batikkür mit unterschiedlichen Elementen/Figuren präsentieren. 

ca. 12 – 15 Stunden 

 

UV 9 

Koordinative Fähigkeiten schulen! Tchoukball – Der andere 
Spielansatz! Tchoukball stellt die Taktik von bekannten Mann-
schaftsspielen auf den Kopf, indem es die gegnerische Mann-
schaft im Spielaufbau unbedrängt agieren lässt. Dadurch werden 
die eigenen koordinativen Stärken und Schwächen und das eigene 
taktische Geschick in den Mittelpunkt gerückt. Jede/r MitspielerIn 
wird wichtig für den Erfolg, individuelle physische Vorteile treten in 
den Hintergrund, Reaktions-, Antizipations-, räumliche Orientie-
rungs- und sensorische Differenzierungsfähigkeit in den Vorder-
grund 

ca. 18 – 21 Stunden 

Freiraum ca. 8 - 16 Stunden 

 

Q 2.2 

 

 

UV 10 Eishockey in der Halle – Unihockey. Vermittlung technischer und 
taktischer Fertigkeiten und Fähigkeiten am Beispiel des Sport-
spiels Unihockey. Schulung koordinativer Fähigkeiten und des 
Fairplaygedankens 

ca. 10 - 12 Stunden 

UV 11 Turnen goes Theater - Erlernen grundlegender und weiterführen-
der Turnelemente am Reck, dem Stufenbarren und am Boden mit 
dem Ziel der Präsentation einer eigenentwickelten Kür zu einem in-
dividuellen Thema.  

ca. 12 – 15 Stunden  

Freiraum ca. 6 - 8 Stunden 
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Konkretisierung der einzelnen UV mit Bezug zu den Kompetenzerwartungen 

 
Unterrichtsvorhaben I: Vom Spieler zum Trainer – Planung, Durchführung und Reflexion einer 
von den SuS selbstgeplanten Trainingseinheit im Torschussspiel Fußball, unter besonderer Be-
rücksichtigung einer Kombination der Inhaltsfelder D,E und F. 
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Unterrichtsvorhaben II: Stern-Basketball – Kooperation im Zielwurfspiel Basketball unter be-
sonderer Berücksichtigung ausgewählter bzw. selbst entwickelter individual, gruppen- und mann-
schaftstaktischer Maßnahmen, unterstützt durch ein paralleles Bewertungssystem 
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Unterrichtsvorhaben III: Der Weg ist das Ziel –Individuell Hindernisse in Kombination flüssig, ele-
gant und sicher überwinden. Sich in der Gruppe bei der Erarbeitung einer individuellen Par-
kourdarbietung gegenseitig helfen, sichern und respektieren, um so die richtige Selbst- und Situa-
tionseinschätzung zu erlernen und Selbstvertrauen und Selbstbewusstsein aufzubauen. 
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Unterrichtsvorhaben IV: Ballkorobics – Eine Kombination von Ballsportarten, Tanz und Aerobic 
mit dem Ziel der Planung, Einübung und Präsentation einer Gruppenkür 
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Unterrichtsvorhaben V: Synchron Turnen – Als Team zum Erfolg. Zusammen mit einem Partner 
eine Synchronkür an Barren und Boden einstudieren 
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Unterrichtsvorhaben VI: Fair geht vor! Ultimate Frisbee – Voller Einsatz, aber ohne Schieds-
richter! Als einziges Mannschaftssportspiel der Welt, das ohne Schiedsrichter auskommt, legt Ulti-
mate Frisbee besonderen Wert auf Sportlichkeit, Anstand und FairPlay. Zeigt dem Gegner euren 
Respekt und spielt fair. Dabei sollen technische Fertigkeiten und taktische Fähigkeiten selbst inner-
halb der Mannschaft erlernt und trainiert werden, indem das Spiel mit seinen Regeln analysiert und 
das Spielverhalten protokolliert und ausgewertet wird. 
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Unterrichtsvorhaben VII: Capture the Flag - Durchführung des rundenbasierten Mannschafts-
spiels „Capture the Flag“ zur Planung und Festigung spieltaktischer Elemente sowie der Erweite-
rung der Bewegungserfahrungen im Hinblick auf ausgewählte koordinative Fähigkeiten, unter be-
sonderer Berücksichtigung des Inklusionsgedankens im Sportunterricht 
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53 

 
 
Unterrichtsvorhaben VIII: Gemeinsam hoch hinaus – Akrobatisch Pyramiden bauen. Seine 
turnerischen Fähigkeiten unter den Aspekten von Gleichgewicht und Körperspannung verbessern 
und als Gruppe eine Akrobatikkür mit unterschiedlichen Elementen/Figuren präsentieren. 
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Unterrichtsvorhaben VIIII: Koordinative Fähigkeiten schulen! Tchoukball – Der andere 
Spielansatz! Tchoukball stellt die Taktik von bekannten Mannschaftsspielen auf den Kopf, indem 
es die gegnerische Mannschaft im Spielaufbau unbedrängt agieren lässt. Dadurch werden die ei-
genen koordinativen Stärken und Schwächen und das eigene taktische Geschick in den Mittel-
punkt gerückt. Jede/r MitspielerIn wird wichtig für den Erfolg, individuelle physische Vorteile treten 
in den Hintergrund, Reaktions-, Antizipations-, räumliche Orientierungs- und sensorische Differen-
zierungsfähigkeit in den Vordergrund 
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Unterrichtsvorhaben X: Eishockey in der Halle – Unihockey. Vermittlung technischer und takti-
scher Fertigkeiten und Fähigkeiten am Beispiel des Sportspiels Unihockey. Schulung koordinativer 
Fähigkeiten und des Fairplaygedankens 
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Unterrichtsvorhaben XI: Turnen goes Theater - Erlernen grundlegender und weiterführender Tur-
nelemente am Reck, dem Stufenbarren und am Boden mit dem Ziel der Präsentation einer eigen-
entwickelten Kür zu einem individuellen Thema.  
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2.1.3 Qualifikationsphase im Leistungskurs: Übersicht über die Unterrichtsvorhaben 

Darstellung des Kursprofils:  
 
 

Bewegungsfelder/Sportbereiche 

 

Akzentuierung von 2 BF/SB  

 
BF/SB 3:  
Laufen, Springen, Werfen – Leichtathletik 
 
In UV1, UV2, UV 3 (Q1.1), UV6, UV7, UV9 (Q1.2), UV15 (Q2.1), UV19 (Q2.2)  

 
und 
 
BF/SB 7: 
Spielen in und mit Regelstrukturen – Sportspiele (Volleyball) 
 
In UV1, UV4 (Q1.1), UV8 (Q1.2), UV16 (Q2.1), UV18, UV19 (Q2.2) 

 

mit den (ausgewählten) verbindlichen Kompetenzerwartungen (BWK) 

 
BF/SB 3: 
 
Inhaltliche Kerne:  
Ist das Bewegungsfeld „Laufen, Springen, Werfen - Leichtathletik“ in der Qualifikationsphase 
Profil bildend, sind die ersten beiden inhaltlichen Kerne sowie ein weiterer inhaltlicher Kern 
verbindlich:  

- leichtathletische Disziplinen unter Berücksichtigung von Lauf, Sprung und 
Wurf/Stoß UV1, UV3, UV6, UV9, UV19 

- Formen ausdauernden Laufens (z.B. Jogging, Walking, Fahrtspiele, Orientie-
rungslauf) UV1, UV2, UV3, UV19 

- alternative leichtathletische Bewegungsformen oder Wettbewerbe UV7, UV15 

Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler können 
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- Techniken in verschiedenen Lauf-, Wurf/Stoß- und Sprungdisziplinen unter Be-
rücksichtigung individueller Voraussetzungen und unter Beachtung biomecha-
nischer Sachverhalte optimieren, UV1, UV3, UV6, UV9, UV19 

- einen leichtathletischen Mehrkampf in einer Wettkampfsituation, bestehend aus 
Lauf- (einschließlich einer Ausdauerleistung von mindestens 5000 m), 
Wurf/Stoß- und Sprungdisziplinen unter Ausnutzung ihrer persönlichen Leis-
tungsfähigkeit organisieren und durchführen, UV 7, UV15 

- Formen ausdauernden Laufens mit Tempowechsel unter verschiedenen Zielset-
zungen gestalten (LZA bis 45 Minuten), UV1, UV2,UV3, UV19  

- alternative leichtathletische Bewegungsformen oder Wettbewerbe (z.B. Hochsprung-
mehrkampf) durchführen und nach festgelegten Kriterien bewerten. UV 15 

BF/SB 7:  

Inhaltliche Kerne:  

Ist das Bewegungsfeld „Spielen in und mit Regelstrukturen – Sportspiele“ in der Qualifikati-
onsphase Profil bildend, ist einer der ersten beiden inhaltlichen Kerne vertieft sowie ein 
weiterer inhaltlicher Kern ergänzend verbindlich zu behandeln. 

- Mannschaftsspiele (z.B. Basketball, Fußball, Handball, Hockey, Volleyball) UV1, 

UV4, UV8, UV16, UV 18, UV19 
- Alternative Spiele und Sportspiel-Varianten (z.B. Street-Variationen, Beach-Volley-

ball, Flag-Football) UV10 

Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler können 

- in dem gewählten Mannschafts- oder Partnerspiel (Einzel und Doppel) kom-
plexe Entscheidungs- und Handlungsmuster einschließlich der hierzu erforder-
lichen technischen-koordinativen Fertigkeiten und taktischen-kognitiven Fähig-
keiten reflektiert anwenden, UV1, UV4, UV8, UV16, UV18, UV19 

- in dem gewählten Mannschafts- oder Partnerspiel (Einzel und Doppel) kom-
plexe Spielsituationen mithilfe von taktisch differenziertem  Wettkampfverhal-
ten bewältigen, UV8, UV16, UV18, UV19 

- selbst entwickelte oder bereits etablierte Spiele und Spielformen analysieren, variie-
ren und durchführen UV10 

Inhaltsfelder (IF) 

 
alle IF vertieft 
 
mit allen inhaltlichen Schwerpunkten 
(SK,MK,UK) 
 

 Siehe Übersicht  
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Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen in der Übersicht (28 Kompetenzerwartungen gesamt) 
 

Inhaltsfelder SK1 SK2 SK3 MK1 MK2 UK1 UK2 

a.  
Bewegungs-
struktur und 
Bewegungsler-
nen 

unterschiedliche 
Konzepte des mo-
torischen Lernens 
beschreiben 
UV4, UV6, UV7, 
UV8, UV9, UV16 

grundlegende As-
pekte der sensori-
schen Wahrneh-
mung und der zent-
ralnervösen Steue-
rung bei sportlichen 
Bewegungen be-
schreiben,  
UV4, UV6, UV8, 
UV9, UV18 
 
 

Zusammenhänge 
von Struktur und 
Funktion von Bewe-
gungen (Phasen-
struktur, biomecha-
nische Gesetzmä-
ßigkeiten) erläu-
tern. 
UV6, UV9, UV16, 
UV19 

Methoden zur Ver-
besserung ausge-
wählter koordinati-
ver Fähigkeiten 
zielgerichtet an-
wenden. 
UV1, UV4, UV8, 
UV19 

 unterschiedliche 
Konzepte zum mo-
torischen Lernen 
miteinander verglei-
chen und kritisch 
beurteilen 
UV6, UV7, UV9, 
UV16, UV19 

 

b. 
Bewegungsge-
staltung 

Ausführungs- und 
Gestaltungskrite-
rien (Raum, Zeit, 
Dynamik, Formaler 
Aufbau) bei Bewe-
gungsgestaltungen 
anhand von Indika-
toren erläutern. 
UV11 
 
 

  verschiedene me-
thodische Zugänge 
zur Bewegungsge-
staltung unterschei-
den (nachgestalten, 
umgestalten, neu 
gestalten). 
UV11 

 Präsentationen Kri-
terien geleitet im 
Hinblick auf ausge-
wählte Indikatoren 
beurteilen. 
UV11, UV12 

 

c. 
Wagnis und 
Verantwortung 

Faktoren zur Ent-
stehung von Emoti-
onen (Freude, 
Frustration, Angst) 
theoriegeleitet er-
läutern, 
UV12, UV17 

unterschiedliche 
Motive beim Sport-
reiben benennen 
und ihre Bedeutung 
erläutern.  
UV12, UV17 

 mit Wagnis- und Ri-
sikosituationen vor 
dem Hintergrund ei-
gener Erfahrungen 
und eigener Leis-
tungsfähigkeit be-
wusst umgehen 
und dabei notwen-
dige Sicherheits-
maßnahmen initiie-
ren und differen-
ziert anwen-
den.UV12 
 

 unterschiedliche 
Motive, Motivatio-
nen und Sinnge-
bungen sportlichen 
Handelns und des 
Handelns anderer 
theoriegeleitet be-
urteilen.  
UV12, UV17 
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Inhaltsfelder SK1 SK2 SK3 MK1 MK2 UK1 UK2 

d. 
Leistung 

Trainingspläne un-
ter Berücksichti-
gung der unter-
schiedlichen Belas-
tungsgrößen und 
differenzierter be-
wegungsfeldspezifi-
scher Zielsetzun-
gen in ihrer Funk-
tion erläutern, 
UV2, UV3, UV5, 
UV19 

physiologische An-
passungsprozesse 
durch Training er-
läutern. 
UV1, UV2, UV3, 
UV5 

 die Entwicklung der 
individuellen Leis-
tungsfähigkeit do-
kumentieren (Trai-
ningstagebuch, 
Portfolio). 
UV2, UV19 

individualisierte 
Trainingspläne un-
ter Berücksichti-
gung der unter-
schiedlichen Belas-
tungsgrößen und 
differenzierter Ziel-
setzungen entwer-
fen. 
UV3, UV5, UV13, 
UV14, UV19 

Anforderungssitua-
tionen im Sport auf 
ihre leistungsbe-
grenzenden Fakto-
ren (u.a. konditio-
nelle/koordinative 
Fähigkeiten, Druck-
bedingungen)  hin 
beurteilen, 
UV1, UV3, UV4, 
UV5, UV12, UV18 

die eigene Leis-
tungsfähigkeit und 
die Leistungsfähig-
keit anderer auch 
vor dem Hinter-
grund standardi-
sierter Testverfah-
ren (u.a. motori-
sche Tests) Krite-
rien geleitet bewer-
ten. 
UV2, UV15, UV 

e. 
Kooperation 
und Konkur-
renz 

die Bedeutung von 
Faktoren, Rollen 
und Regeln für das 
Gelingen von Spiel-
situationen erläu-
tern, 
UV4, UV8, UV10, 
UV16, UV18 

Erklärungsansätze 
zur Entstehung und 
Vermeidung von 
aggressivem und 
fairem Verhalten er-
läutern. 
UV11 

ausgewählte Spiel-
vermittlungsmo-
delle vergleichen. 
UV16 

individual-, grup-
pen- und mann-
schaftstaktische 
Strategien für er-
folgreiches Sport-
treiben nutzen, 
UV4, UV10,UV16, 
UV18 

bewegungsfeldspe-
zifische Wettkampf-
regeln erläutern 
und bei der Durch-
führung von Wett-
kämpfen anwen-
den. 
UV8, UV10, UV15, 
UV16, UV18 

gegenseitige Ach-
tung und Rücksicht-
nahme sowie die 
Ambivalenz von 
Fairness- und Kon-
kurrenzprinzipien in 
sportlichen Hand-
lungs- und Wett-
kampfsituationen 
theoriegeleitet be-
urteilen. UV7, 
UV10, UV11 

 

f. 
Gesundheit 

gesundheitsför-
dernde und ge-
sundheitsschädi-
gende Faktoren 
(u.a. Doping) bezo-
gen auf die körperli-
che Leistungsfähig-
keit differenziert er-
läutern,  
UV5, UV13, UV, 
UV 

gesundheitliche 
Auswirkungen von 
Sporttreiben bezo-
gen auf die eigene 
Fitness und das 
Wohlbefinden mit 
Hilfe von Erklä-
rungsmodellen er-
läutern. 
UV13, UV, UV 

 Übungen und Pro-
gramme im Hinblick 
auf die Verbesse-
rung der körperli-
chen Leistungsfä-
higkeit eigenverant-
wortlich durchfüh-
ren. 
UV2, UV3, UV5, 
UV13, UV14, UV19 

 positive und nega-
tive Einflüsse auf 
das eigene sportli-
che Handeln sowie 
das Handeln ande-
rer mit Hilfe von Er-
klärungsmodellen 
beurteilen. 
UV5, UV13 

 

 



 

Übersicht chronologisch 
 
 

Quartale Laufen-
des UV 

Thema und Zeitbedarf 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Q 1.1 
 
ca. 100 
Std. 
 

UV 1 Wie sportlich bin ich? – Erfahren und Erweitern der allgemeinen 
motorischen und wettkampfspezifischen Grundeigenschaften und 
ihre Auswirkungen auf die sportliche Leistungsfähigkeit (konditio-
nelle und koordinative Voraussetzungen von Bewegungshandlun-
gen insbes. LA und Volleyball) 
ca. 15 Stunden 

UV 2 Ausdauer testen und trainieren - Testverfahren zur Ermittlung des 
Ausdauerleistungsstands kennenlernen und zur Steuerung der indi-
viduellen biologischen durch Energiebereitstellung determinierten 
Anpassungsprozesse nutzen (Conconi-, Coopertest, Trainingstage-
buch, …)  
ca. 15 Stunden 

UV 3 Gib Gas oder lauf lange – vielfältige Trainingsmöglichkeiten zur 
Ausdauer- und Schnelligkeitsschulung erfahren, begreifen und un-
ter Berücksichtigung von Trainingsprinzipien anwenden (insbeson-
dere LA: 100m, 200m, 400m, 5000m und Zeitläufe)  
ca. 15 Stunden 

UV 4 Volleyball light - Entwicklung von Spiel- und Übungsformen zur 
Verbesserung und Festigung grundlegender Volleyballtechniken 
unter besonderer Berücksichtigung der Schulung der koordinativen 
Fähigkeiten 
ca. 15-20 Stunden 

UV 5 Den Körper stärken - alltägliche und sportartspezifische Bewe-
gungsprofile analysieren, muskuläre Dysbalancen diagnostizieren 
durch Muskelfunktionstests und Entwicklung kompensatorischer 
funktioneller Übungen unter Berücksichtigung verschiedener Kraft-
trainingsmethoden 
ca. 15 Stunden 

Freiraum ca. 20 Stunden 

   
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

UV 6 Hoch hinaus - Erlernen einer komplexen leichtathletischen Technik 
(Hochsprung) vor dem Hintergrund biomechanischer Prinzipien und 
funktionaler Phaseneinteilung der Bewegung zur Unterstützung des 
Lernprozesses.   
ca. 12-15 Stunden 

UV 7 Hoch und schnell-Duathlon – Training und Durchführung eines 
(alternativen) Wettkampfes in eigener Verantwortung in den Diszip-
linen Sprint und Hochsprung unter besonderer Berücksichtigung 
von Grundsätzen der Bewegungslehre. 
ca. 8-10 Stunden 
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Q 1.2 
 
ca. 100 
Std. 
 

UV 8 Wir spielen immer besser miteinander – Verbesserung der Spiel-
leistung im Volleyball durch selbstständige Festigung technischer 
sowie Entwicklung individualtaktischer Verhaltensweisen über den 
verstärkten Einsatz von gruppenorientierten Aufgabenstellungen 
ca. 12 – 15 Stunden 

UV 9 Wie die alten Griechen – Erlernen und Verbessern von leichtath-
letischen Disziplinen (Weitsprung, Speerwerfen, Kugelstoßen) über 
den Einsatz methodischer Übungsreihen und verstärkter Partnerhil-
fen unter Einbezug von lehr- und lerntheoretischen Aspekten sowie 
Anwendung der biomechanischen Grundsätze  
ca. 15-20 Stunden 

UV 10 Mal was Neues – Entwicklung und Erprobung eines nicht institutio-
nalisierten Spiels (Flag-Football) unter Reflexion seiner kooperati-
ven und sozial-integrativen Sinngebung 
ca. 10-12 Stunden 

UV 11 Aggression und Fairness im Sport – Unterschiedliche Sportspiel-
situationen darstellen, um aggressives Verhalten im Sport zu erken-
nen, zu reflektieren, Entstehungszusammenhänge zu verdeutlichen 
und erklären zu können  
ca. 15 Stunden       

Freiraum ca. 15 Stunden  

   
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Q 2.1 
 
Ca. 80 
Std. 

UV 12 Cool wie James Bond – Mit Wagnis und Risiko beim Le Parkour 
individuell und partnerschaftlich umgehen lernen sowie die Motive 
und die Motivation zum eigenen Sporttreiben reflektieren 
ca. 10 Stunden 

UV 13 Macht Sport gesund? - Selbstständige Erarbeitung funktionsge-
rechter Bewegungsabläufe in Sport und Alltag sowie Reflexion ei-
nes sinnvoll vertretbaren Gesundheits- und Fitnesskonzepts vor 
dem Hintergrund verschiedener Gesundheitskonzepte  
ca. 15 Stunden 

UV 14 Wir ziehen Bahnen – Erweiterung der Grundschwimmstile, Wen-
detechniken sowie Verbesserung der sportartspezifischen  Ausdau-
erleistungsfähigkeit zur Vorbereitung auf die Abiturprüfung  
ca. 10-12 Stunden 

UV 15 Wo stehe ich? - Selbstständige Organisation und Durchführung ei-
nes leichtathletischen Dreikampfes (inklusive Ausdauerleistung) zur 
Überprüfung des eigenen Leistungsstands  
ca. 8 Stunden 

UV 16 Wir verbessern uns miteinander gegeneinander – Unterschied-
liche Spielvermittlungsmodelle zur Erweiterung der technisch-koor-
dinativen Fertigkeiten sowie gruppentaktischer Fähigkeiten im Vol-
leyball kennen und anwenden lernen, um die individuelle Spielfähig-
keit in komplexen Situationen zu verbessern  
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ca. 15 - 18 Stunden 

Freiraum ca. 15 Stunden 

  
 

 

 
Q 2.2 
 
ca. 55 
Std. 

UV 17 Sport und der innere Schweinehund? - Erörterung vielfältiger Mo-
tive im Sport sowie der Grundlagen der Leistungsmotivation vor 
dem Hintergrund der eigenen Sportbiographie  
ca. 12 – 15 Stunden 

UV 18 Wir werden Taktikfüchse – Präsentieren, erproben und festigen 
ausgewählter gruppentaktischer Systeme im Volleyball zur Verbes-
serung der Spielfähigkeit  
ca. 12 - 15 Stunden  

UV 21 Die Abiturprüfung rückt näher – Gruppenorganisierte Verbesse-
rung der individuellen Leistungsfähigkeit in den abiturrelevanten Be-
wegungsfeldern/Sportbereichen unter Berücksichtigung der erwor-
benen Kenntnisse zur Bewegungs- und Trainingslehre 
ca. 15 Stunden 

Freiraum ca. 10 - 15 Stunden 

 
 
 



 

Konkretisierung der einzelnen Unterrichtsvorhaben für den LK 
 
Unterrichtsvorhaben I: Wie sportlich bin ich? – Erfahren und Erweitern der allgemeinen motori-
schen und wettkampfspezifischen Grundeigenschaften und ihre Auswirkungen auf die sportliche 
Leistungsfähigkeit (konditionelle und koordinative Voraussetzungen von Bewegungshandlungen 
insbes. LA und Volleyball) 
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Unterrichtsvorhaben II: Ausdauer testen und trainieren - Testverfahren zur Ermittlung des Aus-
dauerleistungsstands kennenlernen und zur Steuerung der individuellen biologischen durch Ener-
giebereitstellung determinierten Anpassungsprozesse nutzen (Conconi-, Coopertest, Trainingsta-
gebuch, …)  
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Unterrichtsvorhaben III: Gib Gas oder lauf lange – vielfältige Trainingsmöglichkeiten zur Aus-
dauer- und Schnelligkeitsschulung erfahren, begreifen und unter Berücksichtigung von Trainings-
prinzipien anwenden (insbesondere LA: 100m, 200m, 400m, 5000m und Zeitläufe)  
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Unterrichtsvorhaben IV: Volleyball light - Entwicklung von Spiel- und Übungsformen zur Verbes-
serung und Festigung grundlegender Volleyballtechniken unter besonderer Berücksichtigung der 
Schulung der koordinativen Fähigkeiten 
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Unterrichtsvorhaben V: Den Körper stärken - alltägliche und sportartspezifische Bewegungspro-
file analysieren, muskuläre Dysbalancen diagnostizieren durch Muskelfunktionstests und Entwick-
lung kompensatorischer funktioneller Übungen unter Berücksichtigung verschiedener Krafttrai-
ningsmethoden 
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Unterrichtsvorhaben VI: Hoch hinaus - Erlernen einer komplexen leichtathletischen Technik 
(Hochsprung) vor dem Hintergrund biomechanischer Prinzipien und funktionaler Phaseneinteilung 
der Bewegung zur Unterstützung des Lernprozesses.   

 



  72 

Unterrichtsvorhaben VII: Hoch und schnell-Duathlon – Training und Durchführung eines (alter-
nativen) Wettkampfes in eigener Verantwortung in den Disziplinen Sprint und Hochsprung unter 
besonderer Berücksichtigung von Grundsätzen der Bewegungslehre. 
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Unterrichtsvorhaben VIII: Wir spielen immer besser miteinander – Verbesserung der Spielleis-
tung im Volleyball durch selbstständige Festigung technischer sowie Entwicklung individualtakti-
scher Verhaltensweisen über den verstärkten Einsatz von gruppenorientierten Aufgabenstellungen 
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Unterrichtsvorhaben VIIII: Wie die alten Griechen – Erlernen und Verbessern von leichtathleti-
schen Disziplinen (Weitsprung, Speerwerfen, Kugelstoßen) über den Einsatz methodischer 
Übungsreihen und verstärkter Partnerhilfen unter Einbezug von lehr- und lerntheoretischen Aspek-
ten sowie Anwendung der biomechanischen Grundsätze  
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Unterrichtsvorhaben X: Mal was Neues – Entwicklung und Erprobung eines nicht institutionali-
sierten Spiels (Flag-Football) unter Reflexion seiner kooperativen und sozial-integrativen Sinnge-
bung 
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Unterrichtsvorhaben XI: Aggression und Fairness im Sport – Unterschiedliche Sportspielsitua-
tionen darstellen, um aggressives Verhalten im Sport zu erkennen, zu reflektieren, Entstehungszu-
sammenhänge zu verdeutlichen und erklären zu können  
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Unterrichtsvorhaben XII: Cool wie James Bond – Mit Wagnis und Risiko beim Le Parkour indivi-
duell und partnerschaftlich umgehen lernen sowie die Motive und die Motivation zum eigenen Sport-
treiben reflektieren 
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Unterrichtsvorhaben XIII: Macht Sport gesund? - Selbstständige Erarbeitung funktionsgerechter 
Bewegungsabläufe in Sport und Alltag sowie Reflexion eines sinnvoll vertretbaren Gesundheits- 
und Fitnesskonzepts vor dem Hintergrund verschiedener Gesundheitskonzepte  
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Unterrichtsvorhaben XIIII: Wir ziehen Bahnen – Erweiterung der Grundschwimmstile, Wende-
techniken sowie Verbesserung der sportartspezifischen  Ausdauerleistungsfähigkeit zur Vorberei-
tung auf die Abiturprüfung  
 

 
 



81 

Unterrichtsvorhaben XV: Wo stehe ich? - Selbstständige Organisation und Durchführung eines 
leichtathletischen Dreikampfes (inklusive Ausdauerleistung) zur Überprüfung des eigenen Leis-
tungsstands  
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Unterrichtsvorhaben XVI: Wir verbessern uns miteinander gegeneinander – Unterschiedliche 
Spielvermittlungsmodelle zur Erweiterung der technisch-koordinativen Fertigkeiten sowie gruppen-
taktischer Fähigkeiten im Volleyball kennen und anwenden lernen, um die individuelle Spielfähigkeit 
in komplexen Situationen zu verbessern  
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Unterrichtsvorhaben XVII: Sport und der innere Schweinehund? - Erörterung vielfältiger Motive 
im Sport sowie der Grundlagen der Leistungsmotivation vor dem Hintergrund der eigenen Sportbi-
ographie  
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Unterrichtsvorhaben XVIII: Wir werden Taktikfüchse – Präsentieren, erproben und festigen aus-
gewählter gruppentaktischer Systeme im Volleyball zur Verbesserung der Spielfähigkeit  
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Unterrichtsvorhaben XVIIII: Die Abiturprüfung rückt näher – Gruppenorganisierte Verbesse-
rung der individuellen Leistungsfähigkeit in den abiturrelevanten Bewegungsfeldern/Sportbereichen 
unter Berücksichtigung der erworbenen Kenntnisse zur Bewegungs- und Trainingslehre 
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2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulprogramms hat die Fachkon-
ferenz des FBG die folgenden fachmethodischen und fachdidaktischen Grundsätze beschlossen. In diesem 
Zusammenhang beziehen sich die Grundsätze 1 bis 14 auf fächerübergreifende Aspekte, die auch Gegen-
stand der Qualitätsanalyse sind, die fachspezifischen Grundsätze folgen im Anschluss. 

Überfachliche Grundsätze: 

1.) Geeignete Problemstellungen zeichnen die Ziele des Unterrichts vor und bestimmen die Struktur der 
Lernprozesse. 

2.) Inhalt und Anforderungsniveau des Unterrichts entsprechen dem Leistungsvermögen der Schüler/in-
nen. 

3.) Die Unterrichtsgestaltung ist auf die Ziele und Inhalte abgestimmt. 
4.) Medien und Arbeitsmittel sind schülernah gewählt. 
5.) Die Schüler/innen erreichen einen Lernzuwachs. 
6.) Der Unterricht fördert eine aktive Teilnahme der Schüler/innen. 
7.) Der Unterricht fördert die Zusammenarbeit zwischen den Schülern/innen und bietet ihnen Möglichkei-

ten zu eigenen Lösungen. 
8.) Der Unterricht berücksichtigt die individuellen Lernwege der einzelnen Schüler/innen. 
9.) Die Schüler/innen erhalten Gelegenheit zu selbstständiger Arbeit und werden dabei unterstützt. 
10.) Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Partner- bzw. Gruppenarbeit. 
11.) Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Arbeit im Plenum. 
12.) Die Lernumgebung ist vorbereitet; der Ordnungsrahmen wird eingehalten. 
13.) Die Lehr- und Lernzeit wird intensiv für Unterrichtszwecke genutzt. 
14.) Es herrscht ein positives pädagogisches Klima im Unterricht. 
 
 

Fachliche Grundsätze: 

Der Sportunterricht am FBG folgt den Prinzipien eines erziehenden Sportunterrichts. Die Unterrichtsge-
staltung ist durch schüleraktivierendes und selbst gesteuertes Lernen geprägt. 
 
Im Sinne der Kompetenzorientierung geht es im Sportunterricht darum, erworbenes Wissen über sportliche 
Zusammenhänge sowie motorisches Können in unterschiedlichen Anforderungssituationen anwenden zu 
können. 
 
Dazu werden von den Fachkolleginnen und Kollegen individualisierte Lernarrangements geschaffen, die 
auf der Diagnose der Lernausgangslage basieren und an den Stärken der Schülerinnen und Schüler aus-
gerichtet sind. Offene Aufgabenformate wie z.B. Lernaufgaben finden verstärkt Berücksichtigung. Somit wer-
den im Sportunterricht in allen Kursen und in allen Bewegungsfeldern und Sportbereichen Lernprodukte er-
stellt und diskutiert. 
Die Reflexion über Ziele und Methoden sowie die Beurteilung von Lernwegen und Lernprodukten erfolgt nach 
dem Prinzip der reflektierten Praxis auf der Übungsstätte. Diese Verknüpfung von Theorie und Praxis führt 
zu einem bewussten Lernen und sichert Kenntnisse in den Kompetenzbereichen Sach- Methoden- und Ur-
teilskompetenz. Wesentliche Unterrichtsergebnisse werden gesichert und visualisiert, damit dieser Erkennt-
nisgewinn im Verlauf des Unterrichtsvorhabens weiter genutzt werden kann.  
 
In der Regel wird im Sportunterricht eine Praxis-Theorie-Verknüpfung angestrebt. 
 
Beiträge zur Unterrichtsgestaltung u.a. unterschiedliche Formen der selbstständigen und kooperativen Auf-
gabenerfüllung innerhalb eines Unterrichtvorhabens gehören zu den Bestandteilen der sonstigen Mitarbeit 
und sind von allen Schülerinnen und Schülern in jedem Halbjahr zu erbringen. 
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Hausaufgaben dienen der Vorbereitung, Nachbereitung, Vertiefung und Erweiterung der Unterrichtsinhalte. 
Sie gehören im Leistungskurs zum festen Bestandteil des Unterrichts. Im Grundkurs werden sie nur dann 
gestellt, wenn sie der Vorbereitung des Unterrichts dienen oder die im Unterricht initiierten Prozesse der 
Vertiefung oder Dokumentation bedürfen.  
 

 

2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 13 APO-GOSt sowie Kapitel 3 des Kernlehrplans Sport hat 
die Fachkonferenz im Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen Konzept die nachfolgen-
den Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung beschlossen. Die nachfolgen-
den Absprachen stellen die Minimalanforderungen an das lerngruppenübergreifende gemeinsame 
Handeln der Fachgruppenmitglieder dar. Bezogen auf die einzelne Lerngruppe kommen ergänzend 
weitere der in den Folgeabschnitten genannten Instrumente der Leistungsüberprüfung zum Einsatz. 
 
 
Verbindliche Absprachen:  
Über die von der Fachkonferenz getroffenen Vereinbarungen zur Leistungsbewertung in der Se-
kundarstufe I hinaus trifft die Fachkonferenz für die S II folgende Entscheidungen. 
 
Das Fach Sport ist am FBG als LK in der Abiturprüfung wählbar.  
 
Weiterhin strebt die Fachkonferenz unabhängig von den Kursprofilen eine Vergleichbarkeit der Leis-
tungen an. Dazu werden folgende Vereinbarungen getroffen: 
 
 
 

Absprachen zur Vergleichbarkeit der Anforderungen 
in der Leistungsbewertung 

A. Generelle Absprachen zur Leistungsbewertung, die unabhängig vom Bewegungsfeld 
und den jeweiligen Inhaltsfeldern getroffen werden können: Bewertet wird, wie der 
Schüler  

1. sein Bewegungskönnen zeigt (u. a. technisches, taktisches, konditionelles, kreativ-gestalterisches 
Können), 

2. sich auf Unterrichtsituationen einlässt, 

3. Beiträge zur gemeinsamen Planung und Gestaltung von Lern-, Übungs-, Spiel- und 
Wettkampfsituationen einbringt, 

4. Erfahrungen, Kenntnisse strukturiert wiedergibt,  

5. Zusammenhänge sachgerecht und kritisch reflektiert erläutern kann,  

6. motorische Grundeigenschaften funktionell erweitert hat,  

7. sportliches Können weiterentwickeln kann und 

8. sportliches Handeln zusammen mit anderen regeln kann  
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B. Verbindliche und mögliche Absprachen über Lernerfolgskontrollen im Bereich „Sonstige 
Mitarbeit“:  

1. Sportmotorische Leistungen in den Bewegungsfeldern/Sportbereichen werden quantitativ und qualitativ 
bewertet.  

2. Die einem Bewegungsfeld/Sportbereich zugehörigen konditionellen und koordinativen Fähigkeiten 
müssen in die Bewertung einbezogen werden. 

Konkretisierung zu 1 und 2:  

 mindestens eine quantitative Messung und/oder eine qualitative Messung (z.B. Demonstration) pro 
Halbjahr (abhängig vom Kursprofil) 

 mindestens ein Test zu einem konditionellen Leistungsfaktor (Kraft, Ausdauer, Schnelligkeit, 
Beweglichkeit)bezogen auf die profilbildenden Bewegungsfelder und Sportbereiche 

3. Überprüft und bewertet werden Lernerfolge hinsichtlich fachspezifisch wichtiger Schlüsselqualifikationen 
(Beharrlichkeit, Leistungsbereitschaft, Kreativität, etc.).  

4. Überprüft und bewertet werden fachliche Kenntnisse und methodische Fähigkeiten.  

Konkretisierung zu 3 und 4:  

 Kooperation wird gemäß dem gemeinsam erarbeiteten Bewertungsbogen2 bewertet.  

 Einmal in der Qualifikationsphase muss eine Gruppenleistung bewertet werden  

 Überprüfungsformen zu 4 sind in erster Linie Beiträge zur Unterrichtsgestaltung und 
Unterrichtsgesprächen.

                                            
2 s. Teil C 



 

C. Kriterien für die Bewertung des Teilbereichs Kooperation im Sportunterricht als 

Bestandteil der „Sonstigen Mitarbeit“ 

 

sehr gut gut 

Die Schülerin/der Schüler  
arbeitet mit anderen sehr ko-
operativ und verantwortungs-
bewusst zusammen, ist aufge-
schlossen gegenüber ande-
ren, ist meinungsbildend und 
gleichzeitig tolerant. 
 

Die Schülerin/der Schüler  
arbeitet mit anderen erfolg-
reich zusammen, ist zuverläs-
sig, initiativ und hilfsbereit.  

befriedigend ausreichend 

Die Schülerin/der Schüler  
verhält sich in der Gruppe ko-
operativ, kommunikationsfreu-
dig und mitteilungsbereit. 
 

Die Schülerin/der Schüler  
ist nicht immer bereit mit an-
deren zusammenzuarbeiten, 
hält sich mehr im Hintergrund. 

mangelhaft ungenügend 

Die Schülerin/der Schüler  

hat Mühe mit anderen zusam-
menzuarbeiten und braucht 
wiederholt genaue Arbeitsan-
weisungen. Die Umgangsfor-
men sind eher konfrontativ als 
kooperativ. 
 

Die Schülerin/der Schüler  
zeigt sich wiederholt unwillig 
mit anderen zusammenzuar-
beiten, ist uneinsichtig und un-
belehrbar. Die Umgangsform 
ist ausschließlich konfrontativ. 



 

3 Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden Fragen  

 
Projektkurs 

Mit Beginn des 2. Halbjahres 2011/12 besteht am FBG der Projektkurs Sport in der gymnasialen 
Oberstufe. In diesem Kurs wird fächerübergreifend gearbeitet und es bestehen vielfältige Möglich-
keiten, sich vertiefend mit sportspezifischen Themen auseinanderzusetzen. Die Schülerinnen und 
Schüler der Qualifikationsphase fördern Bewegung, Spiel und Sport in der Primar- und Orientie-
rungsstufe. Dazu kooperiert das FBG mit vier Schwerter Grundschulen. 

 

 

4 Qualitätssicherung und Evaluation  

 
Maßnahmen der fachlichen Qualitätskontrolle 

Am FBG soll der Unterricht zukünftig regelmäßig durch ein standardisiertes Verfahren evaluiert wer-
den (s. Evaluationskonzept/Schülerfeedback auf der folgenden Seite etc.). Auch die Arbeit der 
Fachkonferenz wird in regelmäßigen Abständen evaluiert. Weitere Arbeits- und Fortbildungs-
schwerpunkte der Fachkonferenz (Auffrischung der Rettungsfähigkeit, weitere fachkonferenzinterne 
Fortbildungen, Weiterentwicklung von Aufgabenformaten etc.), werden dementsprechend systema-
tisch dokumentiert und perspektivisch entwickelt. 

Pläne zur regelmäßigen Evaluation des schulinternen Curriculums 

Die Fachkonferenz Sport evaluiert in regelmäßigen Abständen die Qualität und Gestaltung ihrer 
Profile. Bei veränderten Ausgangsbedingungen (neues Sportstättenangebot, Kooperation mit schu-
lischen und außerschulischen Partnern, neuen Trendsportarten etc.) können auf der Basis des KLP 
Sport jederzeit Anpassungen vorgenommen werden. Dieses beinhaltet auch neue Kursprofile. 
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Konzept Schulsportentwicklungsprogramm des Friedrich-Bährens-Gymnasium 

Elemente des Schulsport-
programms und deren Be-

schreibung 

Bedingungen und Beteiligte /  

Gelingensfaktoren 

Prozessverlauf / 

Rechenschaftslegung 

Konferenzbeschlüsse 

Information 

Federführend 
/ Verantwortl. 

( Leistungen, Produkte etc.) (Beteiligte, Bedingungen etc) 
(namentlich) 

( Abläufe, Abstimmung, Maß-
nahmen) 

(Infoquellen)   

Evaluation der Schulsport-
programmentwicklung unter 
den Aspekten:  
 

 Entwicklungsziele 

 Arbeitsplan 

 Fortbildungsplanung 

 Plan zur Evaluation 

Beteiligte Personen: 
Fachkonferenz Sport; Ggf. Evaluationsteam der 
Schule 

Rahmenbedingungen: 

Personell: 

 SV 

 Klassenpflegschaftsvorsitzende 

Organisatorisch: 

 Alle 5 Jahre, ab 2016 

 Vorbereitete Fragebögen (Druck) 

 Organisationsrahmen - zeitl. 

 Ankündigung der Befragung 

 1. SV-Sitzung 

 1. Sitzung der Schulpflegschaft 

 zeitlicher Verlauf der Befragung 

Inhaltlich: 

 unterrichtliches Angebot 

 Sportangebot im Schulprogramm 

 Bewegungsfreudige Pause 

 Ggf. Sport im Ganztag 

 Einsatz von Sporthelfern 

 Pausensport 

 Sport- AG´s 

 Schulsportliche Wettkämpfe 

 Kooperation mit Vereinen 

 Förderung sportlicher Begabungen 

 Sportförderkonzept / Kompensatorischer Sport 

 Schulfahrten mit sportlichem Schwerpunkt 
 Regelmäßige Durchführung von Sportveran-

staltungen 

1. Gestaltung eines Fragebo-
gens (Fachschaft) 

2. Verteilung der Fragebögen 
an:      

a) Klassenpflegschaftsvorsit-
zende und Stellvertreter  

b) Klassensprecher und Stell-
vertreter 

c) alle Sportlehrkräfte 

3. Durchführung der Befra-
gung                  

4. Auswertung der Fragebö-
gen 

5. Präsentation und Diskus-
sion der Ergebnisse in der 
Sportfachschaft 

6. Ggf. Vorstellung der Er-
gebnisse in der Lehrerkon-
ferenz, Schulkonferenz, 
Schulpflegschaft, SV 

7. Ggf. Überarbeitung des 
Schulsportprogramms, un-
ter Berücksichtigung der 
Auswertungsergebnisse 

8. Präsentation/Veröffentli-
chung des Schulsportpro-
grammentwurfs 

9. Ggf. Wdh 5-8 

Erlass über verbindlich durchzufüh-
rende Schulprogrammarbeit/ Evalua-
tion zur Qualitätssicherung an Schulen 
(Abgabetermin) 

 Hrsg.: MSWWF Schulprogramm – 
eine Handreichung, Ritterbach 1998; 
Heft 9027 

 Hrsg.: MSWWF Evaluation – eine 
Handreichung; Ritterbach 1999; Heft 
9033 

 Hrsg.: MSW Runderlass „Schulpro-
grammarbeit und interne Evaluation 
– eine Handreichung; Vorgaben für 
die Jahre 2003 und 2004“ 

 Hrsg.: MSWF und LSW. Schulpro-
grammarbeit in NRW. Ergebnisse der 
wiss. Evaluationsstudien. Bönen 
2002; Heft 4508 

 Hrsg.: LSW Fortbildungsplanung. 
„Ein Leitfaden für Moderatorinnen 
und Moderatoren. Bönen 2001; Heft 
2274 

 www.learn-line.de/angebote/schul-
programm/ 

 Info-Blatt über die Zielsetzung der 
Evaluation  

 Fragebögen zur Evaluation des 
Schulsportprogramms  

 Powerpointpräsentation 
Ggf. Evaluationsbericht 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Fachvorsit-
zende 

http://www.learn-line/
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